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den Niederlanden gab es
das zuletzt im Ersten Welt-
krieg. Wäre das für Öster-
reich denkbar?
Für Politik-Experte Pe-
ter Filzmaier gibt es einen
wesentlichen Unterschied:
„Wilders konnte für eine
Koalition auf drei Rechts-
parteien zurückgreifen. Das
kann die FPÖ nicht. Auch
wenn es in der ÖVP Stim-
men gibt, die sich eine Ko-
alition mit der FPÖ grund-
sätzlich vorstellen könnten,
aber nicht unter einem
Kanzler Kickl.“ Dass sich
dieser – wie Wilders – frei-
willig zurückziehen würde,
etwa in die Rolle als Klub-
obmann, glaubt Filzmaier
nicht. Weil: Wilders glaubt
an dieses Modell als Strip-
penzieher aus der zweiten
Reihe. Kickl nicht.
Für Filzmaier noch ein
wesentlicher Punkt, warum
das holländische Modell in
Österreich nicht funktio-
nieren würde: „Der Bun-
despräsident müsste mit-
spielen. Und ich habe große
Zweifel, dass dieses instabi-
leModell ihm zusagt.“ C. Z.

„Modell Wilders“
für Österreich?

D
er Islamhasser, Provo-
kateur und Rechts-

populist GeertWilders ging
im Herbst 2023 als Sieger
aus den niederländischen
Parlamentswahlen hervor.
37 von 150 Sitzen konnte
seine Partei PVV auf sich
vereinigen. Er hatte zu-
nächst nur ein Problem:
Niemand wollte mit ihm
koalieren.
Erst als Wilders am 13.
März 2024 offiziell auf das
Amt des Premierministers
verzichtete und betonte,
dass das Zustandekommen
einer Regierung wichtiger
sei als seine Rolle im Kabi-
nett, kam eine Vier-Partei-
en-Koalition aus Konserva-
tiven und Rechtsparteien
zustande. Da zeitgleich
auch die Spitzenkandidaten
der anderen Parteien auf
Kabinettsposten verzichte-
ten, rückte die Bildung
eines „außerparlamentari-
schenKabinetts“ näher.
Das bedeutet, man einig-

te sich auf einen parteilosen
Regierungschef: Dirk
Schoof, den ehemaligen
Chef des Geheimdiensts. In

Putin öffnet das
Tor zur Hölle
Wenn die ersten Soldaten
aus Nordkorea an der russi-
schen Front in der Ukraine
auftauchen, erfährt dieser
Krieg in Europa eine Eskala-
tion noch ungeahnten Aus-
maßes: Putin holt Asien
nach Europa, macht daraus
gleichsam einen Weltkrieg;
die NATO wird/kann das
nicht unbeantwortet lassen
und gegebenenfalls selbst
mit Soldaten eingreifen
(Zelenskij wird sagen: end-
lich!); Putin wird wieder mit
Atomwaffen drohen, wobei
man bei ihm nicht sicher
sein kann, dass es nur bei
der Drohung bleibt.
Mit der Ausweitung des

Krieges bis nach Asien be-
weist Putin, dass es ihm
nicht (nur) um die Ukraine
geht, sondern um eine
machtpolitische Herausfor-
derung der NATO, also
USA. Das neue weltpoliti-
sche Phänomen, diese
„Achse der Autokraten“,
hat keine gemeinsame
Ideologie (China ist kom-
munistisch, Russland natio-
nalistisch, Nordkorea eine
Tyrannei, der Iran ein Got-
tesstaat). Es eint sie nur das
Ziel, die Vormacht der USA
zu brechen.
Die erste Stufe dazu ist

BRICS, auf deren Gipfel Pu-
tin derzeit demonstriert,
dass er nur im Westen iso-
liert ist, aber gewiss nicht
im Globalen Süden. Man
darf gespannt sein, ob sich
Indien und Brasilien in das
antiamerikanische Fahr-
wasser ziehen lassen.
China hält Russland wirt-

schaftlich am Leben, Nord-
korea hält es militärisch am
Leben. Was sagen eigent-
lich die Putinversteher da-
zu, wie ihr Retter des christ-
lich-europäischen Abend-
landes Europas Interessen
an Asien verrät?

Die Einladung zumUkraine-Friedensgipfel in der Schweiz
hatte er ausgeschlagen, nach Russland ist er gekommen:
UNO-Sekretär Guterres wurde in Kasan, demOrt des
Gipfeltreffens der BRICS-Staaten, mit Süßigkeiten
begrüßt. Putin triumphiert: von Isolation keine Spur.

§ TIEFER FALL

Der frühere Bürgermeis-
ter von NewYork und
Anwalt von Donald
Trump verliert sein
Penthouse-Apartment
in Manhattan, seine
Uhrensammlung und
einen Mercedes, der
einst Hollywood-Star
Lauren Bacall gehört
hat. Hintergrund ist die
VerurteilungGiulianis zu
einer Schadenersatzzah-
lung in Höhe von umge-
rechnet 137 Millionen
Euro an zweiWahlhelfe-
rinnen, die er zu Unrecht
desWahlbetruges be-
zichtigt hatte.

Amsterdam.Wahlsieger in Holland

verzichtete auf Regierungschef-Posten

ŷ Rechtspopulist Geert
Wilders gewann zwar die
Wahlen, zieht sich aber in die
zweite Reihe zurück.
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